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' Ikeischtheuerung.
D as bayerische M inisterium  des In n e rn  hat eine U nter­

suchung über die Ursachen der Fleischtheuerung veranlaßt. Diese 
Untersuchung ist manchen Leuten gar nicht recht. D ie Fleisch- 
theuerung ließ sich so gut agitatorisch verwerthen und diese V er­
w erthung wird eine Einschränkung erfahren, wenn die wirk­
lichen Ursachen der T heuerung  bekannt werden. M an  kann es 
den Manchesterleuten und den Sozialdem okraten nicht verdenken, 
wenn sie sich ein wirksames A gitationsm ittel nicht au s der H and 
winden lassen wollen. Wozu eine Untersuchung? sagen sie. D ie 
Ursachen sind ja  aller W elt im  lieben deutschen Reiche bekannt, 
sollten sie dem bayerischen M inisterium  allein unbekannt ge­
blieben sein? A ls Ursachen des Fleischtheuerung werden an ­
geführt einm al die Getreidezölle und zum andern die Vieh­
einsuhrverbote. D ie Getreidezölle müssen nachgerade für alles 
herhalten ; jetzt sollen sie auch an der S teigerung  der Fleisch­
preise Schuld sein. E s wird das wie folgt begründet: „Durch 
die Getreidezölle sind die P reise für Getreide dermaßen in  die 
Höhe getrieben worden, daß es für viele Landw irthe Deutsch­
lands, die bisher mindestens einen T heil ihrer Kornernte zur 
V iehsütterung verwendet haben, vortheilhafter geworden ist, die 
Viehzüchtung aufzugeben und das dafür gebrauchte Getreide zu 
verkaufen; es ist ferner durch die hohen Zölle die E infuhr 
minderw erthigen Getreides, welches zu V iehfutter V erw endung ge­
sunden hat, um  deshalb verhindert worden, weil auf die Q u a ­
litä t bei der Verzollung keine Rücksicht genommen w ird, d. h. 
der Zoll für leichtes und schweres Getreide derselben A rt ist der 
gleiche." Diese B egründung geht von Voraussetzungen aus, die 
thatsächlich nicht bestehen. E s hat bisher noch nicht der Nach­
weis geführt werden können, daß die Getreidepreise durch die 
Getreidezölle in einem dem Zoll entsprechenden V erhältniß  in  
die Höhe getrieben worden sind. B ehauptet hat m an allerdings, 
daß jenseits der Grenze das Getreide um  den B etrag  des Zolles 
billiger sei, a ls  diesseits derselben; aber nachzuweisen hat m an 
es noch nie vermocht, die S tatistik  spricht dagegen. Ebenso 
fehlt es für die weitere Voraussetzung, daß die deutsche Land- 
wirthschaft die Viehzucht aufgegeben habe, an  jeder Unterlage. 
Nicht einm al Rückgang der Viehzucht ist nachgewiesen. D aß  die 
Vieheinfuhrverbote zur V ertheuerung der Fleischpreise m it beige­
tragen haben, ist allerdings richtig. Diese Verbote wurden er­
lassen, um  die Einschleppung von Viehseuchen zu verhüten. 
Ueber die Wirksamkeit dieser M aßregel gehen ja  die M einungen 
auseinander. D ie hervorragendsten Sachverständigen, und zwar 
nicht n u r  in  Deutschland, sondern auch in  allen übrigen L än ­
dern E uropas haben sich indeß fü r die Viehsperren ausgespro­
chen und die Regierungen, wiederum nicht n u r  die deutsche 
sondern alle übrigen, haben demgemäß entschieden. W enn flott­
weg behauptet w ird, die deutschen Viehsperren seien lediglich im 
protektionistischem S in n e  verfügt worden, sie bezweckten n u r  der 
Landwirthschaft, oder wie es im manchesterlichen und sozial­
demokratischen Lager heißt, dem Großgrundbesitz einen V ortheil 
zuzuwenden, so ist einfach darauf zu verweisen, daß das frei- 
händlerische E ngland und das demokratische, also wohl nicht von 
den Interessen des Großgrundbesitzes geleitete, Frankreich genau 
dieselben Absperrungsm aßregeln getroffen hat, und zwar noch 
früher a ls  Deutschland. D ie B ehauptung, es habe sich darum
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„Läge ihm d aran , sich beides zu ersparen, so würde er 
wohl fü r die prom pte Einlösung des Wechsels S o rg e  getragen 
haben," sagte Arnold unwirsch. „ E r  wußte ja , daß das Geld 
heute gezahlt werden m uß."

D er Assessor tra t  achselzuckend vor sein Schreibpult und 
blätterte in  den Akten.

„Ich  glaube, daß der V orw urf, den S ie  ihm machen, u n ­
begründet ist," entgegnete er. „D er H err N o tar hat gestern 
M orgen eine Amtsreise nach B rüffel angetreten, von der er am 
Abend zurückkehren wollte, er würde ganz gewiß wieder hier sein, 
wenn er nicht durch zwingende G ründe zurückgehalten worden 
wäre. W ir rechnen darauf, daß er im  Laufe dieses T ag es ein­
treffen w ird, seine hiesigen Geschäfte erlauben ihm  nicht länger 
auszubleiben."

„W enn  er überhaupt zurückkehren w ird !"  w arf A rnold 
spöttisch ein.

„W as wollen S ie  dam it sagen?"
„B a h , es ist schon oft vorgekommen, daß jem and eine Reise 

in s  A usland  gemacht h a t, um  sich der E rfüllung seiner V er­
pflichtungen zu entziehen."

D er Assessor wandte sich um , un ter den finster zusammen­
gezogenen B rau en  blitzten die Augen in  Z ornesg lut.

„ Ich  m uß m ir solche Bemerkungen m it aller Entschiedenheit 
verb itten ," sagte er m it scharfer B etonung. „W enn S ie  fü r I h r  
Geld fürchten, so lassen S ie  den Wechsel protestiren, dieses Recht 
haben S i e ;  aber S ie  find nicht berechtigt, I h r e n  G läubiger 
zu beschimpfen. J e a n , begleiten S ie  den H errn  h inaus."

A rnold wollte heftig auffahren, aber er bezwäng sich; er 
mochte einsehen, daß er in  seinem H aß zu weit gegangen war.

Freitag den 8. August 1890.

gehandelt, der Landwirthschaft bezw. dem Großgrundbesitz einen 
V ortheil zuzuwenden, steht aber auch im schroffen Widerspruch 
m it der Angabe, daß die Landw irthe Deutschlands es fü r vor­
theilhafter fänden, das seither fü r Viehzucht gebrauchte Getreide 
zu verkaufen und demgemäß die Viehzüchtung aufzugeben, 
Uebrigens sind die Viehsperren nunm ehr theilweise aufgehoben 
ohne daß das Fleisch billiger geworden wäre. D a ra u s  ergiebt 
sich, daß die S p e rre n  die alleinige Ursachen der T heuerung  nicht 
waren. D ie in  B ayern  angestellte Enquete ist daher auch keines­
wegs überflüssig. Hoffentlich bekommt m an bald darüber Näheres 
zu e r f a h r e n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Uokitische Tagesschau.
D ie M ittheilung, daß Finanzm inister D r. M i q u e l  auch 

die Leitung der Finanzaugelegenheiten des Reiches übernehmen 
werde, wird von der „N ationalzeitung" a ls  völlig unbegründet 
erklärt. E ine P ersonalun ion  des preußischen F inanzm inisterium s 
m it dem Reichsschatzamt wäre ja , wie schon früher an dieser 
S telle  ausgeführt worden ist, denkbar. V orläufig findet aber 
D r. M iquel im preußischen Finanzm inisterium  so schmierige Auf­
gaben vor —  Reform  der direkten S teu e rn  —  daß dieselben 
seine volle Arbeitskraft beanspruchen werden. Schon au s diesem 
G runde ist es wenig wahrscheinlich, daß schon in  der nächsten 
Zeit eine solche P ersonalun ion  eintreten w ird, und die Gerüchte 
von einem Rücktritte des S taatssekretärs des Reichsschatzamts, 
F rh . v. M altzan-Gültz, sind übrigens, und m it Recht, seit langer 
Z eit verstummt.

D as zu Ehren des 10. i n t e r n a t i o n a l e n  m e d i z i n i ­
schen K o n g r e s s e s  am  Dienstag Abend in  B erline r R a th ­
hause veranstaltete B ankett nahm  einen imposanten V erlauf. E s 
waren nicht weniger a ls  4 00 0  K ouverts bestellt. D a s  Hoch auf 
den Kaiser brachte Oberbürgerm eister v. Forckenbeck aus. —  I n  
der gestrigen zweiten allgemeinen S itzung des 10. in terna tiona­
len medizinischen Kongresses theilte der Vorsitzende m it, daß der 
nächste Kongreß 1893 in R om  zusammentreten soll.

B ei den L a n d t a g s w a h l e n  in H e s s e n  haben die N a­
tionalliberalen 2 und die U ltram ontanen 1 M and at verloren. 
D ie Deutschfreisinnigen, Sozialdem okraten und Antisemiten ge­
w annen je 1 M andat.

Ueber die Angelegenheit des D r .  M o r r i s  de  J o n g e  ist 
bisher von au to rita tiver S e ite  noch keine Aufklärung erfolgt. 
D r. M o rris  de Jo ng e  behauptet, auf Betreiben seiner Fam ilie 
wegen seiner antisemitischen Ansichten in  die P riv a tirren an s ta lt 
zu Schöneberg eingesperrt worden zu sein. Erst, nachdem er 
Reue geheuchelt, sei es ihm gelungen, wieder die F reiheit zu 
erlangen. D aß  er eingesperrt worden ist und m onatelang seiner 
F reiheit beraubt w ar, ist Thatsache ; fraglich kann n u r sein, ob 
er wirklich geistesgestört w ar, oder nicht. W äre es außer Zweifel, 
daß er geistesgestört gewesen, so würde dies sicher, nachdem in 
der Sache einm al Lärm  geschlagen worden, von au to rita tiver 
S e ite  der Oeffentlichkeit gegenüber festgestellt worden sein. A ls 
eine solche Feststellung ist es unmöglich anzusehen, wenn die 
„B erliner Volkszeitung" erklärt, es sei ihr Einsicht in  3 ärzt­
liche Zeugnisse über den geistigen Zustand de Jo ng es gewährt 
worden und sie habe B riefe de Jo ng es gesehen, w oraus sich die 
Geistesgestörtheit desselben ergäbe. M it demselben Rechte, wie

O hne ein W ort zu erw idern, verließ er das Kabinet, in  das 
J e a n  nach einigen M inu ten  zurückkehrte.

„Haben S ie  einen Augenblick Z eit, H err Assessor?" fragte 
der D iener in  seiner leisen Weise.

„W enn S ie  m ir etwas wichtiges zu sagen haben — "
„ J a ,  es ist wichtig. Dieser H err Lateau hat, m it dem 

Revolver in  der H and, den H errn  N otar gezwungen, den Wechsel 
auszustellen."

„W oher wissen S ie  d a s? "  fragte der Assessor überrascht.
„E in  glücklicher Z ufall zwang mich an  jenem Abend, die 

U nterredung der beiden H erren zu belauschen, Lateau drohte 
m ehrm als, den H errn  N otar niederzuschießen."

„Aber w eshalb? E s muß doch ein triftiger G rund  fü r diese 
D rohung vorgelegen haben!"

„H m  ja , es handelt sich um  eine Verführungsgeschichte. Ich  
kenne die Schwester dieses Lateau nicht; aber allem Anscheine 
nach hat der H err N o tar sich von einer geriebenen P erson  über­
tölpeln lassen, und a ls  er arg los in die Falle gegangen w ar, 
w arf der B ru der ihm den Strick um  den H als ."

D er Assessor hatte die Feder niedergelegt, er durchmaß das 
Z im m er einige M a l m it großen S chritten , um  seiner E rregung  
H err zu werden.

„Also Erpressung?" sagte er. „Ich  begreife nicht, daß der 
H err N o tar sich so sehr durch die D rohungen einschüchtern ließ! 
E s muß dafür doch ein ernsterer G rund  vorgelegen haben, wie 
S ie  verm uthen."

J e a n  neigte das H aupt auf die S e ite  und rieb m it einem 
verständnißvollen Lächeln das Kinn.

„D er H err N o ta r w ar m it diesem M anne allein ," erwiderte 
er, „er wußte nicht, daß ich mich ihm so nahe befand, und der 
verwegene Kerl drohte, ihn bei der ersten verdächtigen Bewegung 
niederzuschießen. E r  steckte erst dann den Revolver wieder 
ein, a ls  er den Wechsel hatte. N un frage ich S ie , kann der 
H err N o tar gesetzlich gezwungen werden, diesen Wechsel einzu­
lösen?"

V III. Iahrg.

die „Volkszeitung" au s dem In h a lte  de Jonge'scher B riefe auf 
die Geistesgestörtheit des Verfassers schließt, m it demselben Rechte 
könnte m an aus dem In h a lte  des genannten demokratischen B la ttes  
auf die Unzurechnungsfähigkeit seiner Redaktion schließen. D ie 
Briefe, welche de Jo ng e  nach seiner J n te rn iru n g  in Schöneberg 
in  der „Kreuzzeitung", und die zahlreichen Broschüren und Artikel 
volkswirthschaftlichen In h a l ts ,  die er vor seiner Jn te rn iru n g  
publicirt hat, lassen w ahrhaftig nicht auf eine Umnachtung des 
Geistes schließen. Hoffentlich kommt es bald zu einer au to rita ­
tiven E rklärung über den F all, dam it sich nicht der Gedanke 
festsetze, m an könne in Deutschland kurzer H and auf die M achina­
tionen von Cliquen hin für geisteskrank erklärt und durch E in- 
sperrung in  irgend eine P riv a tirren an s ta lt „unschädlich" gemacht 
werden. M o rris  de Jo ng e  will übrigens gegen die „Volkszeitung" 
gerichtlich vorgehen; hoffentlich wird bei dieser Gelegenheit die 
nothwendige Aufklärung erfolgen.

D ie H a m b u r g e r  A u s s t a n d s b e w e g u n g  ist gewisser­
maßen zu einem Kampfe um  das P rinz ip  geworden. S iegen  
die Sozialdem okraten, dann wird die Gesamm theit der deutschen 
Arbeitgeber, gleichviel ob dem Groß- oder Kleinbetriebe ange­
hörend, das vae vietio! in seiner vollen, grausamsten, rücksichts­
losesten, übermüthigsten H ärte über sich ergehen lassen müssen; 
siegen umgekehrt die Vertheidiger von A u torität, O rdnung und 
Reellität, dann erleidet zwar nicht das Interesse der A rbeiter, 
wohl aber der A rbeiterverführer, die aus den Streikkassen 
schöpfenden und schmarotzenden sozialdemokratischen A gitatoren 
schwere H avarie. D a  ist es denn kein W under, wenn die sozial­
demokratische Steuerschraube den Parteigenossen, aus deren 
Geldbeutel noch einige M ark herauszupressen sind, m it aller 
Macht angesetzt wird. D ie A gitatoren wollen eben leben, und 
zwar g u t  leben, während bei den arm en Opfern ihrer V er­
führungskünste, nach dem eigenen Eingeständniß des offiziellen 
sozialdemokratischen P a rte io rg an s , w ahrhaft russische Zustände 
herrschen, das heißt so viel, a ls  die Noth in  ihrer schlimmsten 
Gestalt. N un ja , die gesammelten G elder, so viel oder wenig 
es sein m ag, fließen an  das H am burger Kom itee; davon, daß 
d i e s e  Herren Roth litten, sich in  w ahrhaft russischen Z ustän­
den plagten, verlautet kein Sterbensw örtchen.

D i e U e b e r g a b e  H e l g o l a n d s  a n  D e u t s c h l a n d  wird 
nach einer Bekanntmachung des G ouverneurs am  nächsten S o n n ­
abend erfolgen. Ueber die Zerem onie und die S tu n d e  der 
Uebergabe, sowie über die Z eit seiner Abreise seien nähere 
Bestimmungen noch nicht getroffen. Gerüchtweise verlautet, 
daß S o n n ta g , 10. August, der Kaiser auf Helgoland eintreffen 
werde.

M ajo r v. W i s s m a n n  hat in  Lauterberg einen Redakteur 
des „H annov. K ourier" empfangen, welchem er u. a. folgendes 
sagte: E r habe ein großes Werk in  Angriff genommen, welches 
seine dritte im Auftrage des Königs der B elgier zur G ründung 
von L uluaburg  u. s. w. unternom m ene Reise behandeln soll. 
H err von W issmann werde wahrscheinlich später auch zum Fürsten 
Bismarck nach Friedrichsruh gehen. Nach Ablauf seines U rlaubs 
beabsichtige er in einem der nächstfolgenden M onate auf seinen 
Posten in  Deutschostafrika zurückzukehren. Erntn solle eine 
S ta tio n  am V iktoria N yanza übernehmen. D ie Expedition des 
E ngländers S tokes sei fü r das Gebiet der W aniam w ezi bestimmt.

„U nter diesen Umständen nicht!"
„Also konnte er ihn getrost ausstellen und in  aller Ruhe 

abw arten , ob das G eld heute gefordert w urde."
„Dadurch wird das Ausbleiben des N o tars nicht erk lärt," 

sagte der Assessor nachdenklich, der wieder vor seinem P u l t  stehen 
geblieben w ar. „ I n  der T h a t konnte er der Vorzeigung des 
Wechsels m it der größten R uhe entgegensehen und die Z ahlung  
verweigern. Lateau wird nicht wagen, auf gerichtlichem Wege 
die Z ahlung  zu fordern. W as ihn n u r in  B rüffel zurückhalten 
m ag? E r weiß, daß dringende Geschäfte hier auf ihn w arten , 
die n u r  er persönlich erledigen kann, und in  seinen Amtspflichten 
ist er außerordentlich pünktlich und gewissenhaft."

„S eitdem  dieser Lateau hier gewesen ist, fühle ich mich im 
höchsten G rade beunruhigt," erwiderte J e a n  m it gedämpfter 
S tim m e, indeß er einen scheuen Blick auf die T h ü r  w arf und 
dem Assessor näher tra t. „ E r  sprach dam als von einem B ru der, 
der fü r ihn eintreten würde, wenn m an ihn selbst beseitigen 
wolle, also sind ihrer zwei, und diese beiden können den H errn  
N o tar möglicher Weise au s der W elt geschafft haben, um  sich 
das G eld zu sichern. D ie Erben müssen ja  den Wechsel ein­
lösen, durch die Unterschrift des H errn  N o tars  ist die Schuld an ­
erkannt."

D er Assessor schüttelte zweifelnd das H au p t, aber die V er­
m uthungen des D ieners schienen ihn doch zu beunruhigen, er 
hatte seine W anderung  durch das Z im m er wieder aufgenommen.

„U nsinn !" sagte er. „ S o  leichtsinnig spielt m an nicht m it 
dem Schaffst! Ich  gebe ja  zu, daß das Ausbleiben des sonst 
so pünktlichen M annes zu ernsten Besorgnissen berechtigt, aber 
an  M ord und Todtschlag dürfen w ir doch nicht gleich denken. 
W er weiß, w as ihn zurückgehalten h a t! Vielleicht ein Liebes­
abenteuer — " »

„ D a s wäre das letzte, w as ich glauben könnte!"
„W eshalb? Ich  meine doch, S ie  m üßten seine Lebens­

weise kennen!"
„ S e h r  wohl, aber seitdem er m it der gnädigen F ra u  ein



Stokes, der Schwiegersohn eines ihrer einflußreichsten Führer ist, 
w ird  die einzelnen Häuptlinge aufsuchen und sie auffordern, an 
die Küste zu kommen, um als Zeichen der Unterwerfung etwas 
Elfenbein zu bringen. D ie wenigen, die sich darauf vielleicht 
nicht einlassen wollen, würden zur Unterwerfung gezwungen 
werden. Wissmann bezeichnete es dem Gewährsmann des 
„Hannoverschen Kourie r" gegenüber als sehr wichtig, möglichst 
schnell einen Dampfer auf den V iktoria  Nyanza zu bringen. 
F ü r die nöthige Anzahl von Trägern, welche den zerlegten 
Dampfer ins Innere  schaffen sollen, habe er bereits Vorsorge 
getroffen. Eine Eisenbahn in  das Inne re  sei vorläufig nicht 
rentabel; dagegen müsse Dar-es-Salaam m it Bagamoyo durch eine 
Eisenbahn verbunden werden, ebenso Tanga und Pangani. Der 
Sitz des Reichskommiffariats solle, nachdem Sansibar unter eng­
lisches Protektorat gekommen, nach Bagamoyo verlegt werden. 
Wissmann theilte noch m it, daß der Kaiser ihm gegenüber den 
Wunsch geäußert habe, die Schutztruppe zu einer kaiserlichen 
Truppe zu machen. H err von Wissmann bezeichnete noch etwa 
3 M illionen  M ark als erforderlich, um soweit zu kommen, daß 
die Kolonie durch die Zölle und eine analog den englischen 
afrikanischen Kolonien einzuführende Hüttensteuer im  Stande sei, 
die nothwendigen Aufwendungen selber aufzubringen. H err 
von Wissmann meint, daß eine halbe oder höchstens eine ganze 
M illio n  M ark baar fü r den S u lta n  von Sansibar eine völlig 
ausreichende Entschädigung fü r die Abtretung des Küstenstreifens sei.

M i t  der G r e n z r e g u l i r u n g  des n ö r d l i c h e n  Ka-  
m e r u n g e b i e t s  sind deutscherseits der augenblicklich in  B e rlin  
weilende Gouverneur von Kamerun und englischerseits M a jo r 
Macdonald, der englische Kommissar zur Untersuchung der 
Verhältnisse der Royal - N iger - Kompagnie, dem Vernehmen nach 
betraut worden.

Ueber die letzten f r a n z ö s i s c h e n  M a r i n e m a n ö v e r ,  
namentlich über die Kohlenverproviantirung im  Hafen von 
Brest, veröffentlichten die B lä tte r alarmirende Nachrichten. D er 
Marinem inister hat nun soeben eine Note verbreiten lassen, 
welche die öffentliche M einung beruhigen soll. Diese Note ver­
anlaßt indessen einige B lä tte r zu neuen Angriffen auf den 
Marinem inister, wozu ihnen nachfolgender Fa ll neues M a te ria l 
bietet. Eine Depesche aus Tou lon  meldet nämlich, daß 
ein Kriegsschiff beim Verlassen des Hafens einen ernsten Unfall 
e r l it t ;  die Maschine explodirte, zwei Heizer wurden verwundet.

Das e n g l i s c h - f r a n z ö s i s c h e  A b k o m m e n  bezüglich der 
Abgrenzung in  A f r i k a  ist am Dienstag in  P a ris  unterzeichnet 
morden.

Nach einer amtlichen Meldung soll in  B e l g i e n  auf den 
Staatsbahnen der Z o n e n t a r i f  eingeführt werden. M an w ill 5 
Zonen m it sehr ermäßigten Fahrpreisen bilden.

W ie aus diplomatischen Kreisen verlautet, beabsichtigt der 
K a i s e r ,  während seines Aufenthaltes in  England m it Z u ­
stimmung der Königin V ikto ria  L o r d  S a l i s b u r y  anläßlich 
des deutsch-englischen Abkommens den Schwarzen Adlerorden zu 
überreichen. —  Aus London verlautet, die Königin von England 
wolle den Kaiser zum Chef eines englischen Kavallerieregiments 
ernennen.

Zu  den Maßregeln gegen die Juden in  Rußland erklärte 
am Dienstag im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  der Unterstaals­
sekretär Fergusson, die Maßregeln wären, wenn die Regierung 
darüber richtig berichtet sei, tief zu beklagen; dieselben berührten 
jedoch die inneren Angelegenheiten Rußlands und ließen keinerlei 
Einmischung der englischen Regierung zu.

Eine eigene Fügung der Verhältnisse w ill es, daß Kaiser 
W ilhe lm  gerade während seines jetzigen Aufenthaltes in  E n g ­
l a n d  Zeuge w ird von einem erneuten Aufflammen des dortigen 
s o z i a l e n  K r i e g e s .  D ie Direktoren der Bute, T a ff Vale, 
Rhymney und Barryeisenbahn-Gesellschasten beschlossen in  ihrer 
am vorigen Sonnabend in  Cardiff abgehaltenen Versammlung 
nochmals, die Forderung ihrer Bediensteten nicht zu gewähren. 
Am  gestrigen 6. August lief die Kündigungsfrist ab, und der 
g r o ß e  S t r e i k ,  welcher 150000 bis 200 000 Menschen tr if f t ,  
dürfte nun beginnen. Kapita l wie Arbeiter haben sich zu dem 
Kampfe gerüstet. D ie Eisenbahngesellschaften rühren die Werbe­
trommel, um dem Gewerkverein nicht zugehörige Arbeiter zu er­
langen. Der Sekretär des Vereinigten Verbandes der Eisen­
bahnbediensteten erklärte am Sonntag, den S tre ite rn  stünden 
100 000 Pfd. S te rl. zur Durchführung ihrer Forderung zu Ge­
bote. Leicht ließe sich die doppelte Summe im  Nothsalle auf- 
treiben. Dieser Betrag reiche fü r sechs Monate. A ller W ahr­
scheinlichkeit nach aber werde sich längst vordem die Wagschale 
auf die eine oder die andere Seite geneigt haben. I n  Cardiff 
wurden vorige Woche mehrere öffentliche Umzüge abgehalten.

Herz und eine Seele geworden ist, haben solche Abenteuer keinen 
Reiz mehr fü r ihn ."

„Wissen S ie  das m it voller Sicherheit?" fragte der Assessor 
erstaunt.

„ Ic h  Habs m it eigenen Augen gesehen, und wenn ein junges 
Ehepaar m it Sekt soupirt — "

„A rm e Lou ison !" seufzte der Assessor.

„H m , das gnädige Fräu le in  w ird sich nicht schlechter dabei 
befinden, sie fährt ja nun m it der F rau  M am a spazieren! N a­
türlich, wo eine S tie fm utte r im  Hause ist, haben die Kinder nie 
ihren eigenen W illen, und das gnädige Fräule in w ird klug genug 
sein, den M ante l nach dem W inde zu hängen."

„Lassen w ir das!"  sagte der Assessor m it einer unw illig  ab­
wehrenden Handbewegung, „mich gehen die Familienverhält- 
nisse nichts an. W ir  wollen heute noch geduldig auf die Rück­
kehr des Herrn Notars warten, sollte er bis zum Abend nicht 
zurück sein, so reise ich selbst nach Brüssel, um ihm nachzu­
forschen."

„U nd wenn Lateau wiederkommt?" fragte Jean. „W äre  
es nicht rathsam, die Polizei schon jetzt auf ihn aufmerksam zu 
machen?"

„W as berechtigt uns dazu? Nichts! D ie  W ahrheit Ih re r  
Vermuthungen ist noch nicht bewiesen, sprechen S ie  m it keinem 
andern darüber. S ie  könnten sich dadurch große Unannehmlich­
keiten zuziehen. M an darf nicht gleich das Schlimmste von 
einem Menschen glauben, die Sache mag sich doch etwas anders 
verhalten, als S ie  vermuthen. Also schweigen S ie  und warten 
S ie  bis zum Abend. W ir  dürfen jetzt noch keine Schritte thun, 
der H err N otar dürfte das übel vermerken."

E in  befehlender Handwink verabschiedete nach diesen Worten 
den D iener, der sich m it einer Verbeugung zurückzog.

I n  der Parkhalle redete der Londoner Arbeiterführer Ben T ille t 
vor einem nach lausenden zählenden Meeting.

D ie C h o l e r a  in S p a n i e n  breitet sich aus; sie t r it t  
jetzt auch in  der P rovinz Toledo verheerend auf. I n  den 
Provinzen Valencia und Toledo sind am Dienstag 127 Cholera­
fälle vorgekommen, darunter 62 m it tödtlichem Ausgange. Es 
werden energische Schutzmaßregeln ergriffen, um die Cholera von 
M adrid abzuwehren.

A u f Verm ittelung des deutschen Generalkonsuls in  S o fia  
hat die bulgarische Regierung die F r e i l a s s u n g  des im  
Prozeß Panitza verurtheilten russischen Staatsangehörigen 
K a l o b k o w  verfügt.

Deutsches Aeich.
B erlin . 6. August 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute M ittag , wie 
aus London gemeldet w ird , von dem Prinzen von Wales und 
den Herzögen von Edinbourgh und Connaught, sowie dem Prinzen 
Christian und Gefolge begleitet nach Eastney, woselbst der Kaiser 
die M arineartille rie  inspizirte und von der neuen Angriffsmethode 
unter Rauchbedeckung Kenntniß nahni.

—  Bei der gestrigen Regatta in Cowes verlor der Schooner 
des Prinzen von Wales „A lin e "  den vorderen Topmast und 
mußte zurückbugsirt werden. Bei dem später stattgehabten D iner 
hatte Se. Majestät der Kaiser zwischen dem Prinzen von Wales 
und dem Herzog von Edinbourgh Platz genommen. —  Nach 
dem D iner unterhielt sich Se. Majestät der Kaiser m it mehreren 
M itg liedern des Nachtklubs, denen gegenüber er seiner Freude 
über den herzlichen Empfang und den warmen T on  der Be- 
grüßungsartikel in  der englischen Presse Ausdruck gab. Obgleich 
der Kaiser den K lub erst nach Mitternacht verließ, machte der­
selbe doch heute früh den gewohnten S pazierritt und frühstückte 
gemeinsam m it der Königin. —  Seine Abreise von England hat 
Se. Majestät auf Freitag Abend verschoben.

—  Der Kaiser ließ vorgestern, am 20jährigen Gedenk­
tage der Schlacht bei Weißenburg, auf den S arg  Kaiser 
Friedrichs, des dahingeschiedenen Siegers in  dieser Schlacht, in 
der Friedenskirche einen prachtvollen Kranz m it weißer A tlas­
schleife niederlegen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin w ird voraussichtlich am 8. d. 
M ts . Saßnitz wieder verlassen, um von Bergen aus über S tra l-  
sund und Doberan rc. nach B e rlin  zurückzukehren, woselbst die 
hohe Frau in  der folgenden Nacht bereits eintreffen dürfte. D ie 
kaiserlichen Prinzen dürsten dagegen noch bis zum 11. August in 
Saßnitz verbleiben und am nächsten Tage auf Wilhelmshöhe 
bei Kassel eintreffen, um daselbst fü r längere Ze it Aufenthalt zu 
nehmen.

—  Wie die „Hamburger Nachr." erfahren, hat der Aufent­
halt in  Schönhausen den Fürsten Bismarck sehr erfreut, zumal 
eine prächtige Ernte auf seinen Feldern steht und bei dem guten 
W eiter auch geborgen w ird.

—  Der M in ister fü r öffentliche Arbeiten von Maybach er­
hielt vom Großherzog von Mecklenburg - Schwerin das Grob­
kreuz m it der Krone in  Gold des Hausordens der wendischen 
Krone.

—  Die Manöverflotte, Ches Vizeadmiral Deinhard, ist am 
5. August cr. in  Geestemünde eingetroffen und beabsichtigt an 
demselben Tage wieder in  See zu gehen.

—  Der Gesandte beim Vatikan, von Schlözer, ist aus Rom 
hier eingetroffen.

—  Z u r Wahrnehmung der Funktionen des verstorbenen 
Professor D r. Aubert, welcher eine lange Reihe von Jahren h in­
durch im  auswärtigen Amte des deutschen Reiches die Redaktion 
der französischen Schriftstücke wahrnahm und als Examinator im  
diplomatischen Examen thätig war, ist der „S traßb . Post" zu­
folge der Oberlehrer am Straßburger Lyceum, Lic. Schmitt, ein 
geborener Elsässer, berufen.

—  An Stelle des verstorbenen elsässischen Reichstagsabge­
ordneten D r. Grad kandidirt der Bürgermeister von Münster in  
Elsaß, Ruland. Seine W ahl steht außer Frage.

—  Bei der am Sonnabend stattfindenden Reichstagsersatz­
wahl im  Wahlkreise Schroda-Schrimm ist Rittergutsbesitzer Graß- 
mann auf Koninko als Kandidat der Deutschen aufgestellt.

—  Im  Laufe der nächsten Tage sieht man in  W ilhelm s­
hafen der Ankunft des österreichischen Geschwaders, das sich zur 
Theilnahme an den Kaisermanöver» nach der Ostsee begeben 
w ird, entgegen. D ie Vorbereitungen fü r einen festlichen Empfang 
der Offiziere und Mannschaften des Geschwaders sind bereits im 
vollen Gange.

I n  dem Augenblick, als Jean das Kabinet verließ, wurde 
die Hausglocke gezogen und als der Diener nun die T h ü r öffnete, 
stand Lucian Gerold vor ihm.

„ I s t  der Herr N otar zu Hause?" fragte Lucian hastig.
„Verre is t," erwiderte Jean m it seinem verschmitzten Lächeln.
„Vortrefflich, S ie  brauchen mich nicht anzumelden."
Lucian eilte bereits auf die Treppe zu, Jean vertrat ihm 

rasch den Weg.
„W enn der H err N otar von diesem Besuche Kenntniß er­

hält, w ird er m ir Vorw ürfe machen," sagte er, „S ie  wissen ja, 
wie er in  Ih re r  Gegenwart m ir befahl — "

„E r  w ird  es nicht erfahren," erwiderte Lucian ungeduldig, 
indem er in  die Tasche g riff und dem Diener ein Geldstück in  
die Hand drückte.

„E r  kann jeden Augenblick zurückkommen, m ir erwarten ihn 
schon seit gestern Abend."

„N u n  wohl, dann haben S ie  mich nicht gesehen. Parb leu! 
S ie  sind doch sonst um eine Ausrede nicht verlegen! Kann die 
Hausthür nicht offen gewesen sein? Is t  Ihnen  befohlen, vordem 
Boudoir der gnädigen Frau Schildwache zu stehen?"

Jean erwiderte nichts, er sah m it einem schadenfrohen 
Lächeln dem jungen, eleganten Herrn nach, der hastig die Treppe 
hinaufstieg.

„ Ic h  wasche meine Hände in  Unschuld," brummte er, „m ir  
kanns ja  am Ende recht sein, daß der H err Hecht im  Karpfen­
teich sich wieder einfindet. Der Unfriede im  Hause bringt m ir 
manches Trinkgeld ein und sobald ich ein Kapitälchen beisammen 
habe, kann ich die Livree ausziehen."

Lucian Gerold hatte unbemerkt das Boudoir erreicht, er 
öffnete leise die T h ü r, M argot war allein, sie lag in  einem 
Sessel am offenen Fenster und blickte traumbefangen in  den F rüh­
lingssonnenschein hinaus.

—  Aus dem W itugebiet w ird der „Kreuzztg." gemeldet, 
daß nach der Auflösung der Witugesellschaft die deutsch - ostafri- 
kanische Gesellschaft als Nachfolgerin der ersteren Herrn K u rt 
Töppen, den Vertreter der Witugesellschaft, entlassen und zu 
ihrem Vertreter Herrn Weiß ernannt hat.

—  E in  alter treuer Diener des hochseligen Kaisers W ilhe lm , 
sein langjähriger Leibkutscher Samuel Heise, ist am vorigen 
Freitag gestorben.

Halle a. S ., 6. August. D er bekannte Lehrer der Augen­
heilkunde, Geheime Medizinalrath Professor D r. Graefe ist schwer 
erkrankt.

Karlsruhe, 5. August. Der Chef des Generalstabs G ra f 
v. Waldersee tr if f t  infolge einer Einladung des Großherzogs 
heute Abend m it Gemahlin auf der In se l M a inau ein und werden 
dieselben einige Tage hier verweilen. Morgen früh w ird  der 
Kronprinz von Dänemark dort erwartet.

Hustand.
Wien, 6. August. Das österreichische Geschwader w ird nach 

Berührung einiger deutschen Häfen in  der Nordsee auf der 
Fahrt von Kopenhagen nach K iel noch einige schwedische Häfen 
anlaufen.

Paris , 5. August. Der Erfinder des nach ihm benannten 
französischen Repetirgewehres Oberst Lebel, welcher das 120. 
Linien-Regiment in  Sedan befehligte, hat seine Pensionirung 
verlangt. W ie man sich erinnert, war Oberst Lebel vor einigen 
Monaten sehr schwer erkrankt, so daß man bereits das 
Schlimmste befürchtete. Seither befand sich Oberst Lebel in  
Arcachon zur Erholung, ohne jedoch eine vollständige Heilung 
erreichen zu können. Aus diesem Grunde t r i t t  er in  den Ruhe­
stand, obwohl er die Altersgrenze von 60 Jahren erst in  acht 
Jahren erreicht hätte, und in  dieser Ze it gewiß zum General 
befördert zu werden hoffen durfte. 1885 wurde Lebel zum D i­
rektor der Loo ls normale äe t-ir im  Lager von Chalons-sur- 
Marne ernannt, und hier stellte er das gegenwärtige Repetir- 
gewehr der französischen Armee her.

P aris , 6. August. Das Ergebniß der indirekten Steuern 
im  J u l i  1890 w ird auf ein M ehr von 14 M illionen  gegen­
über dem Budgetanschlag und gegenüber dem Ergebniß im  J u l i  
1889 geschätzt.

Toulon, 6. August. A uf dem Torpedoboot „C o u re u r" ex­
plodirte der Dampfzylinder. Zwei Heizer sind verwundet. E in ­
zelne B lä tte r rügen anläßlich des Unfalls neuerdings schärfstens 
die Mangelhaftigkeit der Maschinen und geringe Schulung der 
Bedienungsmannschaften in  der Kriegsmarine.

Lissabon, 6. August. Es sind Truppen nach der Grenze 
geschickt, um einen Sanitätscordon zu bilden.

London, 5. August. Der russische Botschafter v. S ta a l, der 
österreichische Botschafter G ra f Deym und der türkische Botschafter 
Rustem Pascha sind in  Osborne eingetroffen.

London, 6. August. Gestern ankerten drei österreichische 
Kriegsschiffe in  Spithead, welche die kaiserl. Flagge salutirten. 
—  A uf der In se l W ight und in  Portsm outh sind außer­
ordentlich viele Schaulustige eingetroffen. Es herrscht prachtvolles 
Wetter.

Kairo, 6. August. D er Unterstaatssekretär des Finanz­
ministeriums B lum  Pascha hat infolge seiner Berufung zum 
Leiter der österreichischen Kreditanstalt seine Entlassung gegeben.

Buenos Ayres, 6. August. D ie M inister des Aeußeren 
und der Finanzen gaben ihre Entlassung.

Wrovinzral-Vachrichten
M arienw erder, 5. August. (Ertrunken). Der bereits seit 12 Jährn  

bei dem Spediteur Ernst hierselbst in Diensten stehende Kutscher M itinski 
aus Marienselde, welcher gestern nach Germen gefahren war, ist beim 
Schwemmen der Pferde im dortigen See mit den Pferden ertrunken. 
Gestern Abend gelang es, Wagen und Pferde herauszuschaffen, später 
ist auch die Leiche des M .  gefunden worden, der eine zahlreiche Familie 
hinterläßt.

Danzig, 5. August (Festfeier zur Eröffnung der Bauarbeiten für 
Regulirung der Weichselmnndungen). Heute M ittag  12 Uhr wurde in  
Siedlersfähre an derjenigen Stelle, an welcher der herzustellende Durch­
stich durch die Nehrung sich von dem bisherigen Weickselbett abzweigen 
wird, ein Denkstein gesetzt. An der Feierlichkeit nahmen der Landwirth- 
schastsminister Frhr. v. Lucius, der Oberpräsident von Leipziger, zwei 
Geheime Ober-Regierungsrälhe aus dem Landwirthschaftsministerium 
und Oberbauräthe, der kommandirende General Lentze, der Stadtkomman­
dant, der Regierungspräsident von Heppe, Ober-Präsidialrath von Pusch 
und das ganze Regierungskollegium, die Vertreter der verschiedenen 
Deichgenossenschaften, Deputationen des Magistrats und der Kaufmann- 
schaft zu Danzig und andere mehr theil. I n  den Denkstein wurde eine 
kupferne Kapsel versenkt, welche eine Urkunde enthält, die vorher vom 
Oberpräsidenten Herrn v. Leipziger verlesen wurde. Es heißt in der 
Urkunde unter anderem:

M it  einem leisen R u f der Bestürzung fuhr sie beim E in ­
t r i t t  Lucians aus ihren Träum en auf.

„W as willst D u  h ier?" fragte sie erschreckt. „ Ic h  schrieb 
D ir  doch — "

„D aß ich abreisen müsse und Dich nicht wiedersehen dürfe," 
unterbrach er sie in  leidenschaftlichem Tone. „Hast D u  wirklich 
geglaubt, daß m ir das möglich sei?"

«Ich hoffte. D u  würdest meiner Ruhe dieses Opfer bringen," 
erwiderte sie, indem sie sich erhob. „W enn mein M ann Dich 
hier fände — "

„E r  ist verreist!"
„ W ir  erwarten seine Rückkehr stündlich."
„W enn er hier eintreten sollte, so sage ihm ohne Scheu, 

daß w ir  beide nicht von einander lassen können. Verlaß dieses 
Haus und vertraue m ir die Sorge um Dein Dasein an."

„N e in , Lucian, davon kann nun keine Rede mehr sein," 
sagte sie, ihn fest und ruhig anblickend. „ Ic h  habe Deinen 
Rath befolgt und Josef auf die Probe gestellt, habe ihm den 
V orw urf gemacht, daß er sich um meine Zukunft nicht bekümmere. 
D u  glaubtest, er werde die Probe nicht bestehen, aber er w ar 
augenblicklich bereit, das Document auszufertigen, und nun habe 
ich Frieden m it ihm geschloffen."

E in  b ittrer Zug umzuckte die Lippen Lucians, sein glü­
hender Blick ruhte voll heißem Verlangen auf der blendend 
schönen Frau.

„S o  stahl er Dich m ir zum zweiten M ale , und D u  ließest 
es geschehen!" erwiderte er vorwurfsvoll. „D u  hättest ihm 
sagen sollen, daß w ir  beide einander schon angehörten, als er 
noch nicht daran dachte. Dich zu dieser verhaßten Heirath zu 
zw ingen!"

(Fortsetzung fo lg t).



Zum bleibenden Andenken an dieses für das Gedeihen der Niede­
rungen an der unteren Weichsel und an der Nogat bedeutungsvolle 
Ereigniß ist an derjenigen Stelle, an welcher der herzustellende Durchstich 
durch die Nehrung sick von dem bisherigen Weichselbett abzweigen wird, 
ein Festpunkt für die Höhenlage des künftigen Außendeiches als Denk­
stein errichtet worden.

Außer der Urkunde sind auch die aus die Borgeschichte Bezug 
habenden Dokumente und mehrere M ünzen eingeschlossen worden. Nach 
dem Festakte ging folgende Depesche an S e. M ajestät den Kaiser nach 
O sborne ab:

S r .  M ajestät dem deutschen Kaiser.
O sborne, England.

I n  ehrfurchtsvoller Dankbarkeit für das von E urer M ajestät be­
stätigte rege Interesse an dem Werke der Weichsel-Negulirung zeigen 
E urer M ajestät w ir die heute in  G egenwart zahlreicher V ertreter des 
Weichsel-Nogatgebietes stattgehabte feierliche Eröffnung der Bauarbeiten 
für die R egulirung der Weichselmündung allerunterthänigst an.

Landwirthschaftsminister. Oberpräsident der Provinz Westpreußen.
Nach der Feier fand ein Festessen im D ünenwalde un ter aufge­

schlagenen Zelten statt.
Danzig. 6. August. (Fischereikongreß). Die Plenarversam m lungen 

des 3. deutschen Fischereitages, welcher am 21. und 22. August hierselbst 
stattfindet, werden in dem 'Festsaale des hiesigen Franziskanerklosters ab­
gehalten werden.

D anzig, 6. August. (Dauernde Gewerbeausstellung). Nach dem 
Geschäftsbericht des hiesigen Jnnungsausschusses für das J a h r  1889/90 
gehörten dem Jn n u n g sv e re in  1260 Meister, 2097 Gesellen und 875 
Lehrlinge an. E s hat sich gegen das V orjahr die Zahl der Meister und 
Gesellen unwesentlich, dagegen die Zahl der Lehrlinge um rund 25 
Prozent vermehrt. Der Ausschuß hat in Gemeinschaft m it dem hiesigen 
Gewerbeverein und dem gewerblichen Centralverein für Westpreußen die 
Errichtung einer dauernden Gewerbeausstellung in Danzig in Aussicht 
genommen, welche im Lause des nächsten Ja h re s  ins Leben treten wird.

ALenstein, 5. August. (Großer B rand). Am 1. d. M ts . brannte 
fast die Hälfte der Ortschaft N eu-Bartelsdorf im hiesigen Kreise nieder. 
53 Gebäude, darunter 15 W ohnhäuser, w urden ein R aub der Flamm en. 
26 Fam ilien sind obdachlos und haben zum Theil nicht die allernoth- 
wendigfte Bekleidung retten können. S ie  stehen ohne U nterhalt da, weil 
die ganze E rn te m itverbrannt ist.

H eilsberg , 5. August. (Es ist nichts so fein gesponnen). Vor 
mehreren J a h re n  wurde in einer im Lauterhagener Walde, unw eit der 
Bartensteiner Chaussee, befindlichen Sandgrube die Leiche eines M annes 
gefunden und bei ihrer späteren Sektion als die des kurz vor derselben 
Zeit verschwundenen Ackerbürgers B ahr von hier ermittelt, ohne daß 
irgend eine S p u r  den M örder verrieth. Wie es scheint, ist derselbe jetzt 
entdeckt in einem dam als 17jährigen Ju n g e n , welcher zu jener Zeit in 
der Lauterhagener Gegend als Knecht gedient und noch drei andere, im 
ganzen vier dieser schrecklichen Verbrechen verübt haben soll, das letzte 
derselben un ter Beihilfe anderer Bösewichte. Dies Geständniß hat dieser 
Tage ein in B erlin  verheiratheter Mensch während seiner Krankheit im 
Fieberparoxism us und später auch gegenüber ftiner F ra u  gemacht, 
welche die Aeußerungen zur Kenntniß der Behörden gebracht hat.

Königsberg, 5. August. (Pachtverlängerung). Wie mitgetheilt 
wird, ist der F irm a S tan tien  <L Becker der V ertrag betreffend A us­
beulung der Bernsteinlager durch Bergbau, Taucherei und Fischerei 
bei Palmnicken und Kraxtepellen von der Regierung auf 18 Ja h re  ver­
längert worden.

Königsberg, 5. August. (Wie gefährlich der Triebsand) der W ander­
düne unserer N ehrung werden kann, darübsr berichten kuriscke Fischer 
folgendes: Am S on n tag  wanderte der S ohn  eines K aufm anns aus 
Memel auf der N ehrung dahin, um das Fischerdorf Rositten zu erreichen. 
Unweit des Dorfes Pillkoppen, wo der Triebsand nie zur Ruhe kommt, 
fiel es ihm auf, daß der S an d  nicht n u r  tiefer wurde, sondern sich auch 
fortwährend kehre und drehe, obwohl n u r  schwacher W ind von der Haff­
seite her wehte. Wohl hatte der junge M an n  von der Gefährlichkeit 
dieses quirlenden S andes gehört, doch deren Größe noch nicht kennen 
gelernt. A ls ihm das Gehen immer schwerer wurde, wollte er nach dem 
oberhalb der Düne liegenden Wege abbiegen, doch schon nach wenigen 
Schritten stand er bis zum halben Knie im S ande, vermochte sich nicht 
mehr fortzubewegen und gewahrte mit Schrecken, daß er immer tiefer 
sank, so daß er bald bis zum Knie im S ande steckte. A us Leibeskräften 
begann er jetzt um Hilfe zu rufen, w as auch von Fischern in Pillkoppen 
gehört wurde, die sofort zur R ettung des jungen M annes herbeieilten, 
welcher bereits bis zum Leibe gesunken w ar und unzweifelhaft seinen 
Tod gefunden hätte, wenn sie nicht zur rechten Zeit gekommen wären. 
V or 20 J a h re n  verschwand in derselben Gegend ein Landbriesträger, 
der trotz allen Suchens verschollen blieb. Nach einigen Ja h re n  wurde 
seine Leiche, welche an  der ledernen Brieftasche und dem Gelde in der­
selben erkannt wurde, vom Winde im Dünensande ausgewetzt.

T ils it. 4. August. (Sein  50jähriges Geschäftsjubiläum) beging heute 
Buchdruckereibesitzer I .  Reyländer als Begründer und In h ab e r der 
hiesigen nach ihm benannten Buchdruckerei. Von nah und fern, von 
M itarbeitern, Geschäftsfreunden und Kollegen wie aus den Kreisen der 
hiesigen Bürgerschaft w urden ihm die herzlichsten O vationen in sehr 
reicher Zahl dargebracht.

Bromberg, 6. August. (Besitzwechsel). D as R ittergu t Birkhausen, 
den O . Stellbaumschen Erben gehörig, ist heute von Forstassessor Stell- 
baum an H errn  Fähndrich aus Ligrmo für 130 000 M ark verkauft 
worden.

Bromberg, 6. August. (Zwei Menschen ertrunken). Gestern Nach­
mittag ertranken beim Baden im Kanal, in  der Nähe der 6. Schleuse, 
der B ahnw ärter Baxer und der H ilfsbahnw ärter Ziegler au s Kl. Wilszak. 
E ls  ersterer unterging und um Hilfe rief, wollte Ziegler ihn retten, 
ging aber mit zu G runde. E in  dritter H ilfsw ärter, Bölter, versuchte 
ebenfalls den Verunglückten Hilfe zu leisten. Hierbei hätte ihn ein 
gleiches Schicksal erreicht. N u r mit M ühe wurde er von zwei F rauen , 
die ihm vom Ufer einen Rock zureichten, von dem Tode gerettet.

P osen, 4. August. (Uebergang deutschen Grundbesitzes in polnische 
Hände). Dieser Tage wurde mitgetheilt, daß die Ansiedelungskommission 
bereits über 100000 M orgen polnischen Grundbesitzes erworben habe 
und auch jetzt wiederum mit mehreren polnischen Rittergutsbesitzern 
wegen Ankaufes ihrer G üter unterhandle. Dem gegenüber darf nicht 
unerw ähnt bleiben, daß die Polen seit Herbst 1889 etwa 35 000 M orgen 
in Posen und Westpreußen von deutschen Besitzern gekauft haben. S o  
erstand im Oktober v. I .  G ra f  Leo Skorzewski die nahezu 8000 M orgen 
große Herrschaft Komorze bei Wreschen, die bis dahin in deutschen 
H änden war. G raf Czarnecki kaufte unlängst die Herrschaft Dobrzyca 
(über 7000 M orgen), deren Vorbesitzer auch ein Deutscher gewesen. Die 
F ürstin  Czartoryska in Rokossowo erwarb vor zwei M onaten das R itte r­
gut Dzienczyn für 425000 Mk. Dzienczyn (2600 M orgen) gehörte bis 
dahin dem deutschen Landw irth Boy. E in  H err v. Plucinski kaufte in 
diesem F rüh jah r für eine halbe M illion das 3326 M orgen große deutsche 
G ut Lussowka im Kreise Posen. Z u  derselben Zeit erstand eine polnische 
Besitzerin das 1350 M orgen große R ittergu t Zlotniki (im Kreise Znin), 
das bis dahin ein deutscher Be^tzer hatte. Ebenso haben neuerdings 
mehrere deutsche Gutsbesitzer in  den Kreisen Tremeffen, Schildberg, 
Jnow razlaw  rc. ihre G üter an  Polen veräußert. I m  ganzen dürsten, 
wie gesagt, seit vorigem Herbst die Polen 35 000 M orgen in Posen und 
Westpreußen au s deutschen H änden gekauft haben.

o Posen, 6. August. (Wahlkandidaten). Vom polnischen W ahl­
komitee wurde für die Landtags-Ersatzwahl im Wahlkreise S am ter- 
B irnbaum -Schw erin der Rittergutsbesitzer G raf S tefan  Kwilecki auf 
Dobrojewo aufgestellt. — Kandidat der deutschen P arte i für die Reichs- 
tags-Ersatzwahl im Wahlkreise Schrimm-Schroda ist der Rittergutsbesitzer 
Graßmann-Koninko, Kandidat der deutsckfreisinnigen P arte i der Land­
tagsabgeordnete Landgerichtsrath Kolisch-Lissa.

fokales.
T horn , 7. August 1890.

— (P o s ta l is c h e s ) .  Auf die Eingabe vieler Bewohner des neustädt. 
M arktes und der angrenzenden S traß en  hat das kaiserliche Postamt 
dankenswerther Weise angeordnet, daß von jetzt ab der Briefkasten an 
der Löwenapotheke noch des Abends um 10 Uhr von dem nach dem 
Bahnhof fahrenden Schaffner geleert werden wird.

— (D e r  E i n f l u ß  d e r  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n  a u f  d i e  
p o l n i s c h e  B e v ö l k e r u n g )  wird vom „Dziennik Pozn." in einem 
längeren Artikel besprochen. E s  wird hier zunächst darauf hingewiesen, 
daß die Kommission bis jetzt mehr als 100000 M orgen Acker au s 
polnischen H änden angekauft habe. F ü r  die Polen sei dieser Verlust 
ein sehr großer,, aber fü r die Anfiedelungskommission sei der Ankauf

in Anbetracht dieser „gewaltigen In s titu tio n "  und der ihr zu Gebote 
stehenden Geldmittel ein sehr unbedeutender. Die Ansiedelungskommission 
habe das Polenthum  bis jetzt weniger materiell, a ls vielmehr moralisch 
geschädigt, indem so mancher polnische Besitzer durch die guten Preise, 
welche die Ansiedelungskommission zahle, zum Verkauf seiner Besitzung 
verleitet worden sei und dadurch der polnischen Gesellschaft ein schlechtes 
Beispiel gegeben habe. Verschiedene dieser Verkäufer seien allerdings zu 
entschuldigen, denn es habe sie die dringende Nothwendigkeit zum V er­
kauf gezwungen. Von der Thätigkeit der Ansiedelungskommission habe 
m an erw artet, daß die Ergebnisse der Abgeordnetenwahlen sich mehr und 
mehr zu Gunsten der Deutschen gestalten würden. I m  Posenschen sei 
von einer derartigen Einw irkung des Ansiedelungswesens nichts zu 
spüren, und in Westpreußen hätten die Polen in den Wahlkreisen Thorn- 
Culm und S trasburg-G raudenz, in denen die Ansiedelungskommission 
große Liegenschaften angekauft habe, sogar zwei M andate gewonnen. 
M ittelbar sei die Ansiedelungskommission für die Polen verschiedentlich 
von wohlthuendem Einfluß gewesen. Abgesehen davon, daß mancher 
Besitzer dadurch, daß er sein Grundstück vortheilhaft an die Ansiedelungs­
kommission verkauft haben, dem finanziellen R uin  entgangen sei, habe 
das Ansiedelungswesen die A usw anderungen der Polen nach Amerika 
vermindert, wie es denselben auch die Augen geöffnet und sie belehrt 
habe, welche M ängel in der Bewirthschaftung von ländlichen Grundstücken 
obwalten, und wie diese M ängel beseitigt werden könnten. Durch die 
Ausweisung ausländischer Polen habe sich die Lage der hiesigen polnischen 
Arbeiter wesentlich gebessert, welche jetzt umsomehr seßhaft seien, als 
ihnen nunm ehr durch die „Bank Ä em ski" und durch andere polnische 
In s titu te  Gelegenheit geboten werde, ohne besondere Schwierigkeiten 
G rund und Boden erwerben zu können. Dadurch, daß die Ansiedelungs­
kommission die Polen vom G runderw erb ausschließe, sei in  diesen das 
N ationalbewußtsein so gestärkt worden, wie dies eine jahrelange A gitation 
— und würde es auch die geschickteste gewesen sein — nicht vermocht 
hätte. Der Gedanke, größere Grundstücke zu parzelliren und an Polen 
zu verkaufen, sei ein großer und habe eine berechtigte Zukunft. Die­
jenigen In stitu te , welche diesen Gedanken zur A usführung brachten, 
hätten schon viel zum Nutzen der polnischen Gesellschaft beigetragen; sie 
hätten bei der polnischen Bevölkerung die Ueberzeugung, den G lauben 
und die Hoffnung wachgerufen, daß m an trotz der gegnerischen Be­
strebungen in der Heimat bleiben, hier mit wenigen M itteln in den 
Besitz von G rund und Boden gelangen und so die besten Aussichten für 
die Zukunft haben könne.

— ( Di e  V o r z e i g u n g  d e s  J a g d s c h e i n s )  hatte ein von der 
Stadtgemeinde B reslau  angestellter Förster gefordert, als er außerhalb 
seines Schutzbezirks einen zur Ja g d  ausgerüsteten Landwirth antraf. 
A ls dieser sich dessen weigerte, erstattete der Förster Anzeige. D as 
Amtsgericht zu Neumarkt erließ darauf einen Strasbefehl, gegen welchen 
der Landwirth jedoch den A ntrag auf richterliche Entscheidung stellte. 
D as Schöffengericht hielt ihn einer Uebertretung des Jagdpolizeigesetzes 
vom 7. M ärz 1850 für nicht schuldig, die Strafkam m er bei dem Land­
gericht zu B reslau  verurtheilte aber in der B erufungsinstanz den Ange­
klagten. Die hiergegen von demselben eingelegte Revision wurde von 
dem S trafsenat des Kammergerichts mit der B egründung zurückgewiesen, 
daß auch ein Kommunalförster die Vorzeigung des Jagdscheins außer­
halb seines speziellen Aussichtsbezirks fordern dürfe.

— ( S c h i e ß ü b u n g ) .  M orgen früh rückt das Fuß-A rtillerieregim ent 
N r. 11 zu einer wöchentlichen Schießübung nach G ruppe aus und wird 
am S onn tag  dort anlangen. M orgen konzertirt die Kapelle des Regi­
ments in Culmsee.

— ( T h e a t e r ) .  Gestern wurde „Der Hüttenbesitzer", Schauspiel von 
O hnet, wiederholt. — Heute D onnerstag: „E in  toller E infall", Lustspiel 
von Lauffs (Benefiz für F ra u  v. Poser); F re itag : „F lotte W eiber", 
Posse von Treptow.

— ( S c h n e i  de r  i n n u n g ) .  Am M ontag den 11. August nach­
m ittags 2 Uhr findet im Nicolai'schen Lokale die diesjährige G eneral­
versammlung der hiesigen Schneiderinnung statt. Auf der Tagesordnung 
stehen folgende Punkte zur B era thung : 1) Rechnungslegung der 
Jn n u n g s -  und Sterbekassenbücher pro 1889/90; 2) E rgänzungsw ahl des 
V orstandes; 3) Neuwahl des Obermeisters; 4) Neuwahl des S tellvertre­
ters und Schriftführers.

— ( De r  T u r n v e r e i n )  unternim m t am nächsten S onn tag  eine 
T u rnfahrt nach Ottlotschin. Abmarsch 2 Uhr nachmittags vom K atharinen- 
thor. Die Rückkehr erfolgt m it der B ahn. Gäste sind, wie immer, sehr 
willkommen.

— ( De r  d u r s t e n d e n  Z u g t h i e r e  u n d K e t t t e n  Hu n d e ) ,  welche 
Wasser und Schutz vor den sengenden Sonnenstrahlen brauchen, bei der 
gegenwärtigen Hitze zu gedenken, ist doppelte Pflicht. N ur dadurch 
schützt man die Thiere vor Krankheiten, welche leicht auch den Menschen 
gefährlich werden können.

— ( Di e  B e l e u c h t u n g  d e r  H a u s f l u r e  u n d  T r e p p e n )  ist 
jetzt wiederum geboten, wo die Tage kürzer werden. Die H ausw irthe 
werden gerichtlich für den Schaden haftbar erklärt, der durch Unterlassen 
der Beleuchtung entsteht.

— ( De r  Z a h n  d e r  Ze i t ) .  Oestlich oberhalb der Brücke ragen 
die schroffen Abstürze der Treposcker Berge noch in wenigen letzten 
Sckründen empor. Vor kurzem ist ein „Berg herniedergegangen" und 
Besucher staunen über die mächtigen Steinblöcke, die mit dem Lehmsand­
geröll zusammengewirkt am S trom ufer liegen. W er weiß, wie lange der 
ganze Abhang noch h ält?

— ( L e b e n s r e t t u n g ) .  Heute V orm ittag 11 Vs Uhr schlug ein 
Seelenverkäufer unw eit des W interhafens mit seinen beiden Insassen, 
den Rettleuten Pitkowski und Jaw szynski aus Nieszawa, um und beide 
fielen in die Weichsel. Des Schwimmens unkundig gingen beide unter, 
als der R angirer P alm  von der Uferbahn durch seine Hilferufe die 
beiden Schiffer Gebrüder von Szydlowski herbeirief, die sich an  die 
R ettung der beiden Verunglückten machten. Der eine der B rüder stürzte 
sich in die Weichsel und erreichte schwimmend den Pitkowski, hielt ihn so 
lange über Wasser, bis der B ruder mit einem Handkahn herbeikam und 
den B ruder, wie auch die beiden Verunglückten in den Kahn nahm.

— ( U n f a l l ) .  Gestern Pachmittag gegen 4 Uhr badete ein junger 
M an n  in dem großen Bassin der Reimann'schen Badeanstalt und tauchte 
plötzlich unter. D as Bassin w ar von Badenden stark besetzt und so kam 
es, daß das plötzliche Verschwinden des jungen M annes nickt eher be­
merkt wurde, bis ein anderer Badender unter Wasser einen menschlichen 
Körper fühlte. Der Körper des anscheinend Leblosen wurde aus dem 
Wasser gehoben. B is  zum Eintreffen des sofort benachrichtigten Arztes 
thaten die Herren Reim ann und Telegraphenassistent Heidenreich alles 
mögliche durch E inreibungen und M assiren, um den Bewußtlosen ins 
Leben zurückzurufen, w as ihnen auch gelang. Der Arzt konstatirte einen 
Krampf infolge M agenüberfüllung und veranlaßte die Ueberführung des 
immer noch Schwachen in das städtische Krankenhaus. Dem schnellen 
Eingreifen und der energischen B ehandlung hat der junge M a n n  sein 
Leben zu danken.

— ( U n f a l l ) .  Heute M ittag  fiel ein Arbeiter in der G asanstalt 
von einer Leiter und erlitt einen Armbruch.

— ( V e r h a f t u n g ) .  Vorgestern wurde in Mocker ein Ehepaar 
verhaftet, weil es im Verdacht steht, sein Kind ermordet zu haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein R ing mit grünem S te in  in der Jakobs­
kirche, ein Glacehandschuh auf dem altstädt. M arkt, ein Taschentuch in 
der Coppernikusstraße, eine Cigarrenspitze in  der Brückenstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei c hs e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug m ittags 0,26 M eter u n t e r  Null. Die W assertemperatur beträgt 
20Vz<> U. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „M ontw y" 
mit Ladung au s Danzig und der Dampfer „A nna" m it Ladung und 
3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. ________________

— ( V i e h m a r k t ) .  A uf dem heutigen Viehmarkt w aren aufge- 
trieben 240 Pferde, 185 Rinder, 250 Schweine. F ü r  letztere w urden 
38—40 Mk. pro 50 Ks Lebendgewicht bezahlt. Die Nachfrage nach 
R indern w ar sehr lebhaft.__________________________________

Königl. preußische Klassenlotterie.
(Ohne G ewähr).

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 182. königl. 
preußischen Klassenlotterie w urden folgende Gewinne gezogen: 

V orm ittagsziehung:
1 G ew inn von 30 000 Mk. auf N r. 119 362.
2 Gewinne von 15 000 Mk. auf N r. 77951 100866.
1 G ew inn von 10000 Mk. auf N r. 33 826.
33 G ew inne von 3000 Mk. auf N r. 1572 8766 14145 15 231

17084 20 647 44143  46213  64 922 73 039 76 969 77148  84036
88862  97 242 100092 106 954 118582 119 094 133 688 137 966
139020 142992 143 545 154 049 154060 156 932 157 975 161521
165 143 176101 176438 189 715.

29 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. I I  175 15 496 33 315 40156 
422 4 4  44 494 47 625 59199  59448  64 734 69 661 77951 88 417
90397  101436 105 693 111331 114 490 123 250 130 538 132199
136194 145 654 151445 162481 166 839 166 097 166 966 179 581.

46 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 976 3076 4967 5370 9854
11449 12 073 20 036 26 081 29414  34045  36 833 39 953 43 401
458 9 7  69225  76161 80 239 93012  99207  100493 100 737 105 424 
107002 111379 115 690 119496 120171 122 649 123 959 123 978
127 998 131276 131788 133151 137374 142 781 154480 159 084
161 594 164 630 166 904 169 125 177974 181 953 189 832.

Nacknüttagsziehung.
1 G ew inn von 40000  Mk. aus N r. 123219.
1 G ew inn von 30000  Mk. auf N r. 104 954.
1 G ew inn von 10 000 Mk. auf N r. 153 702.
29 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 4124 8482 23 728 32848  

34 969 39 068 39 477 59 625 69 432 72493  77095  77788  80256
90077  93247  99 471 129 902 1382-15 146 302 151 435 151 649
IM  179 164 870 170067 170783 178191 179 588 180475 188 718.

35 G ewinne von 1500 Mk. auf N r. 1153 1215 2752 3238 4438 
16011 18 734 25 526 26291 27 478 29 468 30064  33 930 35 700
37 449 44 303 59 644 63 199 63 594 74809 83 787 96 355 99 895
99 988 103352 104 272 110 272 110387 122713 123 233 135818 
147 700 151061 176 879 178485.

34 Gewinne von 500 Mk. aus N r. 6566 16 099 26084  26529  
34 208 37154  57 795 63 010 65 388 83 892 881 5 0  88 695 95 708
96175 96184  98 951 105 592 110 820 111256 120172 124858
147 723 148 327 153 850 157104 158 720 163421 165082 165 296 
167664 171042 173 473 179 410 180013.

Mannigfaltiges.
( A n  d e m l O .  i n t e r n a t i o n a l e n m e d i z i n i s c h e n K o n -  

g r e ß i n B e r l i n )  nehmen nach einer Zahlung vom Dienstag Abend 
theil: 5561  Mitglieder, 116 Theilnehmer, 1379  Damen, in s­
gesammt also 7056  Personen, darunter 623  Amerikaner, 421  
Russen, 353 Engländer, 171 Franzosen (bei Verlesung dieses 
Resultats erscholl ein lebhaftes Bravo im S a a le ), 139 Dänen, 
111 Niederländer, 106 Schweden.

( V e r h ö h n u n g  d e r  c hr i s t l i c he n R e l i g i o n . )  Bei der 
Preisvertheilung, welche anläßlich der Jubelfeier der Universität 
B erlin  stattfand, wurde der Verfasser einer theologischen B e­
werbungsarbeit um den städtischen P reis von 225  Mk. mit dem 
schärfsten Tadel gekennzeichnet, weil er die verlangte Unter­
suchung des Begriffs der Heiligkeit im neuen Testamente ledig­
lich zur Verhöhnung der christlichen Religion benutzt hatte.

( D i e  S o z i a l d e m o k r a t e n  B e r l i n s )  wollen den 1. 
Oktober, an  welchem das Sozialistengesetz ab läuft, festlich be­
gehen. Z u  diesem Zwecke werden größere Etablissement« ge­
miethet.

( D u r c h  g e b  r a n n t . )  Ein Bediensteter eines Berliner Bank­
hauses, namens Alfred Flegenheimer, ist durchgebrannt, nachdem 
er unberechtigter Weise Privatspekulationen für die Rechnung der 
Firma unternommen hatte, welche fehl schlugen. Der Verlust der 
Firma beziffert sich auf ca. 5000  Mark.

( Z a h l r e i c h e  W o l k e n b r ü c h e )  haben in der Provinz 
Hessen-Nassau vielfachen Schaden angerichtet. Auf den Bahn­
strecken Berlin-Halle-Kassel sind Verkehrsstockungen eingetreten. 
D er gestrige Nachtschnellzug ist ausgeblieben.

(E is te  r n e n e  i n  stürz. )  I n  Centuripe (S iz ilien ) sind 
durch das Einstürzen einer Cisterne 7 Personen ums Leben ge­
kommen.

( H i n r i c h t u n g . )  Der schon vor längerer Zeit zum Tode 
verurtheilte Mörder Kemmler ist gestern Vormittag im Ge­
fängniß von Auburne, Newyork, hingerichtet worden. D ie Hin­
richtung erfolgte mittels Elektrizität.

Telegraphische Depesche der „W arner Aresse".
B u e n o s  A y r e s ,  7. August. Die Kammern nahmen 

die Demission Celmans an und wählten Pellegrini zum 
Präsidenten.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

7. Aug. 6. Aug.

2 4 1 - 2 5 240—40
2 4 1 - 2 4 0 - 4 0

9 9 - 8 0 9 9 - 8 0
7 0 - 5 0 7 0 - 4 0
6 7 - 6 7 -
9 8 - 9 8 - 1 0

222—90 221—
1 7 6 - 7 0 176—70
1 9 3 -2 5 194—
1 8 4 - 1 8 4 -7 5
1 0 1 - 5 0 1 0 3 -7 5
1 6 4 - 165—
1 6 5 - 166—
157—70 159—
153—70 155—
5 9 - 5 8 - 7 0
5 6 - 6 0 5 6 - 3 0

fehlt. 6 0 -
4 0 - 4 0 3 9 - 9 0
39—50 3 9 -
3 8 - 6 0 3 8 - 2 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa .
Wechsel auf Warschau kurz . .
Deutsche Reichsanleihe 3*/, .
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<). .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<,
Diskonto Komrnandit Antheile 14<Vo 
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A ugust..................
Sept.-O kt.........................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A u g u s t .........................................
Sept.-O kt........................................
Oktbr.-Novbr...................................

R ü b ö l :  A u g u s t................................
S ep tem b er-O k to b er.......................

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A ugust-Septbr.........................
70er Septbr.-Oktober.......................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt. resp. 5 pCt'

K ö n i g s b e r g ,  6. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß  fester. Zufuhr 20000  Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 59,00 M . B r. Loko nicht kontingentirt 38,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
T horn den 7. August 1890.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  flau, bunt 124 Pfd. 168 M ., hell 128 Pfd . 175 M ., hell 
130 Pfd. 179/180 M .

R o g g e n  flau, 118/20 Pfd . 140/43 M ., 122/3 Pfd . 144/146 M ark. 
G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  F utterw aare  142—144 M .
H a f e r  neuer 140—148 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a r o m e te r T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S tä r k e
B ew ö lk . B e m e rk u n g

6. August. 2 1 ip 759.8 -i- 28.9 k ? 5
9 b p 758.9 Z- 21.7 6 4

7. August. 71m 757.7 -s- 20.3 8k? 5



Van O o u l e n ' s  k a e a o
V v s t v r — im Vedi'auek b i l l i K s l e r .

/2 l i x .  K v i r Ü A l  K i r  I v v

fe l i i8lec Klunrolrule.
l « I » 6 i » I l  v o n r i t l l i z x .

Die Beerdigung meiner Frau findet 
nicht Sonnabend, sondern Freitag 
den 8. d. M ts . nachmittags 5 Uhr 
statt

Bekanntmachung.
A n Gebäudesteuerzuschlägen zur Deckung 

der Straßenreinigungskosten sind nach dem 
Kämmerei-Haushaltsplan pro 1890/91 von 
den Hausbesitzern der inneren Stadt 5000 
M ark aufzubringen. Die Zuschläge sind 
durch Gemeindebeschluß für dieses Jahr 
wie im Vorjahre - -  auf 25 bezw. 15 <>/<) 
festgesetzt und find zur Erreichung obiger 
Summe nur 9 Monatsraten zu zahlen, 
sodaß 3 Monate und zwar April, M a i und 
J u n i er. frei bleiben. Die Besitzer der 
vorstädtischen Grundstücke, soweit sie zu 
Beiträgen fü r die Straßenreinigung ver­
pflichtet sind, haben, da das etatmäßige 
S oll von 750 M ark zu den Reinigungs­
kosten nicht ausreicht, den Gebäudesteuer­
zuschlag von 15 o/o fü r das ganze Jahr 
zu zahlen.

W ir bringen Vorstehendes m it dem Be­
merken zur Kenntniß der Haus- und Grund­
stückseigenthümer, daß denselben über die 
zu zahlenden Beiträge besondere Zettel zu­
gestellt werden.

Thorn den 5. August 1890.
_______Der Magistrat. _____

Bekanntmachung.
I n  unserer Kämmereikasse ist die Stelle 

des ersten Buchhalters, welcher gleichzeitig 
die Geschäfte eines Kontroleurs wahrzu­
nehmen und den Rendanten in  Behinderungs­
füllen zu vertreten hat, sofort zu besetzen.

Das Gehalt steigt von 2100 M ark in 
5jährigen Perioden um je 150 M ark bis 
auf 2850 Mark. Die zu erlegende Kaution 
betrügt 3600 Mark.

Bewerber um diese Stelle, welche im 
Kastenwesen erfahren sind und ähnliche 
Posten in größeren öffentlichen Kasten bereits 
eingenommen haben, fordern w ir  auf, sich 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und eines 
kurzen Lebenslaufs bis zum 25. August bei 
uns zu melden.

Thorn den 22. J u l i  1890.
_______Der Magistrat._______

Warnung.
Am Montag den 11. d. M ts . in  der

Zeit von 6 Uhr morgens bis 3 Uhr nach­
mittags findet in  dem Gelände zwischen 
F ort V I  und alter Warschauer-Straße einer­
seits, sowie zwischen Stewken und Kuämia 
andererseits ein Schießen mit scharfen 
Patronen statt.

Das gefährdete Gelände wird durch Posten 
abgesperrt werden; vor dem Betreten des­
selben w ird hiermit aber noch besonders 
gewarnt.

Die Kommission 
für das Prüfungsschießen.

Am Dienstag den 12. Augnft d. I s .
findet auf dem abgeholzten Terrain in der 
Nähe der Scbießstände bei F ort V I  ein
Gefechtsschießen mit scharfen Patronen
statt.

Um Unglücksfälle zu vermeiden, w ird 
ersucht, den Weisungen der daselbst auf­
gestellten Sicherheitsposten Folge zu leisten.

Ulanenregiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4.

T h u n «  L'tksßenWil.
Die Erd-, M aurer-, Zimmer-, 

Dachdecker- und Klempnerarbeiten, 
sowie die Lieferung von M au re r- 
materialien fü r den B au  der Depot­
anlage sollen demnächst vergeben werden.

Unternehmungslustige wollen ihre 
Adresse den Unterzeichneten übermitteln. 

ttavk8t3l1t L  Lontag,
B e r l i n  V . ,  W i l m e r s d o r f .

Ist. I-oeenr,
Srsltvstr. 

s0i gähnen-, 
Ligarsltsn-

Uvä
labalc- ^  

llanülung.

Bekanntmachung.
Am 9. August d. J s .  findet in dem 

Gelände zwischen Fort V I  — alte W ar­
schauer-Straße einerseits und Stewken — 
Kuchnia andererseits ein Schießen des 
Infanterieregiments von Borcke (4. Pom- 
mersches) Nr. 21 m it scharfen Patronen 
statt. Das betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt, vor dem Betreten des­
selben wird hiermit noch besonders gewarnt.

Thorn im August 1890.
Jnfant.-Regiment von Borcke 

____ s4. Pomm.) Nr. 21.
Es sollen in  öffentlicher Ausschreibung 

vergeben werden: die Pflasterung der 
Laderampen auf den Bahnhöfen Schünsee 
in Größe von 1163,3 gm und Briesen in  
Größe von 4043,3 gm, sowie die Lieferung 
der dazu erforderlichen Pflaster- und Bord­
steine. Die Bedingungen können während 
der Dienststunden in unseren Geschäfts­
räumen eingesehen, auch 'gegen kostenfreie 
Einsendung von 75 Pf. fü r die einzelne 
oder 1,50 Mk. fü r die gesammte Leistung 
von uns bezogen werden. Verdingungs- 
termin

am 16. August er. vorm. I I  Uhr.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn. Königl. Eisenbahn- 

Betriebsamt.

Bekanntmachung.
Der m it dem Rollfuhrunternehmer 

zu Mocker abge­
schlossene Vertrag betreffend die Ueber­
nahme der An- und Abfuhr der Ladungs­
Stück- und Eilgüter nach und von dem 
Bahnhöfe zu Mocker in Westpr. w ird mit 
dem 15. August d. I .  aufgehoben.

Thorn den 3. August 1890.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Bekanntmachung.
D ie  Stelle des hiesigen Gemeinde­

vorstehers, m it welcher auch die Ver­
waltung des Amtsbezirks Mocker ver­
bunden werden w ird , soll zum 1. Ok­
tober cr. neu besetzt werden.

Anfangsgehalt: 1500 Mark und
freie Wohnung. Vertragsmäßige Zu- 
sicherung des vollen Gehalts zunächst 
auf 6 Jahre. (§ 24 der Kreisordnung).

Bewerber, welche im Verwaltungs­
dienst erfahren und womöglich eine 
größere Gemeinde- und Amtsverwal­
tung bereits selbstständig geleitet haben, 
werden aufgefordert, ihre Bewerbungs­
gesuche unter Beifügung eines Lebens­
laufes und Attesten binnen 14 Tagen 
bei uns einzusenden.

Mocker Westpr. den 6. August 1890.
D er Gemeindevorstand.

Nach beendeter

Ueliullgszeit
bin ich an den Wochentagen wieder von 
vormittags 9 Uhr bis 5 Uhr nachmittags
zu sprechen, an den Sonntagen nur in 
besonderen Fällen oder nach vorheriger 
Anmeldung.

L>vert, prakt. Zahnarzt.
Baderstraße, im Hause des Herrn V088 . 

1. Etage.

G r ü n d l i c h e n

Violin- und Klavier­
unterricht

ertheilt le n ä ro ^ ic i, Schillerstraße 448.
Meine 365 M . pr. große

Besitzung,
Vs M . von der Kreisstadt, hart an der 
Chaussee gel., bin ich willens m it vollem 
Einschnitt, 90 Schffl. W interung, 200 Schffl. 
Som., gutem lebenden u. todten Inventar, 
eingetr. Umstände halber billig m it 9- bis 
10000 Mk. Anz. sof. zu verk. Näheres 
durch 8tvr>,-Gumbinnen.

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. lVierl. vr. kisenr
Men IX, Poi-re!langa886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

A v K v l ,
gut sortirt, osferirt zu mäßigen Preisen 
Ziegelei Schwersenz in  Gremboczhn.

Loläene uns 8übern6 llleclaiüen fü r  vorrügl. l.6>8lungen.

k r .  S v K v
8 e tz w k l!k N 8 t i ' .  2 6 .  ö l ' v m b k l ' g  8 e t i> v 6 lIk N 8 ii ' .  2 6 .

M e lls IM  mii lliWskelkieli
emxüeblt

AilsftattiMll il. W»>M,igs-Eiimlhti»Mli
von äen

eintaebsteu AetalliAen Normen bis 2U ilen reiebsten ^uslübrun^en.
e , » l8 t v r 8 U « I » v u  UI»«K I> « I i i» i r » t l< » i» « i»

uaell neuesten Entwürfen.

leppiclie. Varüinen. Ztores. Portieren.
B il l ig te  kreise. Solideste Arbeit.

ssraolilfrei Ibo rn .

E in  neues vaterländisches P ra chtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

W o rte  Geschichte Aeiltschtmiis.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung . 

m it Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in 75—80 Lieserungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden L 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband L Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Z u  beziehen durch jede Buchhandlung des In -  und Auslandes.

Der bei angesetzte
A uk tio n s te rm in  istausgehoben.

Thorn den 7. August 1890.
H a n v a r i l t ,  Gerichtsvollzieher.

UotheKrenzlolterie
unter dem Protektorate Ih re r  Majestät der 
Kaiserin. Hauptgewinn 50000 Mk. Lose 
ä 3 Mk. 50 Pf. — K ö ln e r Ausste llungs­
lo tte rie . Hauptgewinn 15000 Mk. Lose 
ä. 1 Mk. 10 Pf. — M a rie n b u rg e r Pserde- 
lo tte rie . Lose ä 1 Mk. 10 Pf. zu haben 
bei IV> t  altst. M a rk t  102.

Porto und Liste jeder Lotterie 30 Pf.
C '111 '"bst kleiner Wohnung

V t t f l c N  und Einrichtung ist v. 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.
4 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
^ 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver­

muthet zum 1. Oktober f .  81epkan.
4 Wohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
K Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsstr. 227/28.

meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 

Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. VV. ttseble.
ja k o b s s tr .  230 P arte rre w o hnu ng  von
^  4 oder 3 Zimmern zu vermiethen. Zu 
erfragen eine Treppe.
fA ine  Stube, Alkoven u. Küche i. d. 2. Etage 
^  nach vorn z. verm. Gerechteste 128.
H l^ohnungen zu verm. bei Äl.Xanebl vorm. 

4.an^6,Kl.-M ocker676, unw. der Kirche.
A e in  möbl. Zimmer nebst Kabinet, fü r 1 
O  od. 2 Herren, zum 1. August cr. Schuh­
macherstraße 421 zu vermiethen.

meinem neuerb. Hause Bromb. Vorst. 
^  Mellinstr. 120, neben der Ulanenkaserne, 
sind mehrere M ittelwohn., m it a. o. Pferdest., 
v.sogl. o. I.Okt. billigst zu verm. 1 .0l8rkW8ki.
C7>4e 1. E tage ist von sofort zu vermiethen. 
^  k. 1Viv86, Elisabethstr.
H>ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim.

und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. Zeiiner, Gerechtestraße 96.
4 Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
^  her von Herrn d . Läel bewohnt, sowie 
in  der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Z im ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen f .  81ephan.
s L in  möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
^  1Vun8oh, Elisabethstraße 263.
4 Wohnung von 2 Zimmern nebst Zubeh. 

zu vermiethen Seglerstraße 138.
^ n  meinem Hause Brückenstrcche 36 sind 

herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
8anä wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die 
Miethen rc. einzuziehen. Ka8mu8.
Hs^ustädt. M arkt 231 ist eine Wohnung 
I l  von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
I L in  großes gut möblirtes Parterrezimmer 
^  zu vermiethen Tuckmacherstraße 173.
E in  möbl. Zim. ist zu verm. Gerstenstr. 98, 2.

U M " änfkl-tigung "W U
einfacher und eleganter

Dninengavderoben
nach Matz bei

Berl. Modistin,
______Gerechtestraße 104.__________

Schrotbrot,
ganz vorzügliches, empfiehlt die Wiener 
Bäckerei von

Gerberstraße, gegenüber der Töchterschule.

Für Obstkänser.
I n  Dom. Sehde sind

10—15 Centner Birnen
je nach Reife zu verkaufen, später ebenso
Aepsel.

LlrsvdsLtt
frisch von der Presse

^ nur noch Freitag .^
Culmerftrahe.

Umzugshalber
sind Möbel und Wirthschastssachen zu 
verkaufen Coppernikusstr. 232 l.

Ein Ofen
zum Abbruch zu verkaufen bei

H Aohnung, Stube und Kabinet nebst Zu- 
behör, ist zu vermiethen Stroband- 

straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei F rau UriNner.

Schmiede- u. 
Schlossergesellen

finden bei hohem L o h n  resp. Akkor d  
dauernde Beschäftigung.

p. kaäeck,
Schlossermeister, Mocker.

)  iÄ o s o N p t t  verlangt ä. Vlttmann, 
^  t S - k f k U r l t  Schlossermeister.

AIs Lehrling
findet ein Knabe mit angemessener 
Schulbildung in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle 0 .  V » in l» r « ,v 8 l i l .

Rockarbeiterinnen
können sich sof. melden Schillerstr. 41l I I
/besuch t w ird eine ordentliche zuverlässige 
^  H M " Auswärterin "H W  zur täg li­
chen Aushilfe auf einige Stunden. M e l­
dung: Brückenstraße 24, 1 Treppe hoch, 
mittags von 12— 1 Uhr.
sLirr anst. Mädchen sucht Stellung vom 
^  15. d. M . bei alter Herrschaft o. einem 
älteren Herrn. Gefl. Offerten unter H. fl. 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Schützengarlen.
Freitag den 8 . August er.

Großes Streich - Comrrt
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. — Entree 3V P f. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.
SllüIIsr,

Königl. M ilitär-M usikdirigent.

lfleoiai's (mm-dr-mm) Karlen.
Sonnabend den 9 . August er.

W M " Großes Extra-

Militär-Concert
zum Besten der Kriegerfechtanstalt

ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
In fan te rie  - Regiments von der M arwitz 
(8. Pommersches) Nr. 61 unter persönlicher 
Leitung ihres Kgl. M ilitär-Musikdirigenten 

Herrn L*. L  i
I m  Programm u. a .:

Ouvertüre z. Op. „D ie lusti­
gen Weiber von Windsor" Nicolai. 

Ouvertüre z. Op. „Oberon" C.M.v.Weber. 
„Kriegsraketen" Großes pa­

triotisches Potpourri . . Conradi. 
Ansang Uhr abends. 

Entree: F ür Mitglieder L Person 20 Pf., 
Nichtmitglieder ä Person 30 Pf. 

Nach dem Concert findet im Saale ein

Kränzchen
____ D e r  V o r s t a n d .

Perfekte Köchin,
mit guten Zeugnissen, bei hohem Lohn 
fü r kleinen Haushalt gesucht. Offerten 
unter f .  N. f .  in  der Exp. d. Ztg. erb.

1 weisze u. 1 graue Ente
hinter dem Le i b i t s c he r  T h o r  im Sack 
gesunden. Eigenthümer kann gegen E r­
stattung der Kosten selbige in Empfang 
nehmen. Posthalterei.

statt.

Siiliilittthkilttt in Thor».
Viktoria-Latten.

Freitag den 8. August cr.
M it  neuer Ausstattung.

Ganz neu! Ganz neu!

Flotte Weiber.
Operettenpoffe in 4 Akten von Leon Treptow. 

Musik von Franz Roch.
6 .  Theaterdirektor.

W a r n e r  M a r k t p r e i s e
niedr. Höchster

B e n e n n u n g

AlietlLS -Vvr trrixv
sind zu haben.

L. 0ombrow8ki, Buchdruckerei.

Weizen . . . . NX) Kilo 14 00 19 00
Roggen . . . . „ 14 00 15 00
Gerst e..................... „ 12 50 15 00
H a fe r ..................... „ 14 50 16 00
Lupinen . . . . „ — — — —
Wi cken..................... „ — — — —
Stroh (Richt-) . . „ 5 00 6 00
H e u ..................... „ 5 00 6 00
Erbsen . . . . „ l 2 00 17 50
Kartoffeln „ 3 20 3 60
Weizenmehl . . . 50Kilo 9 60 18 60
Roggenmehl . . . „ 7 00 12 40
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo — — 1 20

„ Bauchfleisch „ — — 1 00
Kalbfleisch. . . . „ — 80 1 20
Schweinefleisch . . „ 1 40 1 60
Geräucherter Speck. „ — — 1 60
Hammelfleisch . . „ 1 00 1 20
Eßbutter . . . . „ 1 60 2 20
E i e r ..................... Schock 2 20 2 40
Krebse..................... „ 3 00 6 00
A a l e ..................... 1 K ilo 1 80 2 00
Zander . . . . „ — — 1 40
Hechte..................... „ — — 1 00
Barsche . . . . „ — 80 1 00
Schleie . . . . „ — 80 1 20
Weißfische. . . . „ — 20 — 30
Milch . . . . . 1 Liter — 10 — 12
Petroleum . . . „ — 20 — 22
S p iritus  . . . . „ — — 1 >
S piritusldenaturirt) — — — 40

P r e i s .

Täglicher Kalender.

1890.
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August . . . . — — — — — — 9
10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31

September . . — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 — — — __

Oktober . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


